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Eine ganz besondere „Boygroup“
Musik: Die „3 Freunde“ geben Konzerte mit gehaltvollen Liedern und spenden die Erlöse an soziale Einrichtungen

Die Peterskapelle platzte
am Sonntag beim Konzert
der „3 Freunde“ aus allen
Nähten. Viele Gäste erleb-
ten diesen Liederabend
deshalb „nur“ draußen.
Wer sind eigentlich diese
„3 Freunde“, die mit ihren
Auftritten immer wieder
von sich reden machen?

Von Sabine Holroyd

Tauberbischofsheim. Einlass: 17.30
Uhr. Full House: 17.31 Uhr. In Null-
kommanichts waren die Plätze in
der Tauberbischofsheimer Peterska-
pelle besetzt, in den Seitengängen
standen die Zuhörer genauso wie
draußen vor der Kapelle. Somit ver-
folgten rund 150 Gäste das Unplug-
ged-Konzert, das im Rahmen des
„Tauberbischofsheimer Kultursom-
mers“ stattfand.. „Wir waren selbst
überrascht über diesen tollen Zu-
spruch“, sagten die „3 Freunde“
nach ihrem fast zweistündigen Auf-
tritt mit drei Zugaben im Gespräch
mit den FN.

Mit einem Ständchen fing es an
Was einst mit einem Geburtstags-
ständchen für ein Lions-Club-Mit-
glied begann, hat sich mittlerweile
fast schon zu einem Selbstläufer ent-
wickelt. „Und dabei haben wir nicht
mal eine Homepage“, gestehen
Wolfgang Ascher, Eberhard Dörr
und Oskar Fuchs lachend und räu-
men ein, seit kurzem zumindest
über eine WhatsApp-Gruppe mit 70
Mitgliedern zu verfügen, in der sie
über ihre nächsten Auftritte infor-
mieren.

„Wir sind keine Profis, wir geben
unsere Konzerte aus Spaß an der
Freude“, erklärt Eberhard Dörr aus

Gerlachsheim.
Jedesmal kommt
der Erlös einem
sozialen Zweck
zugute. Über die
von den „3
Freunden“ auf
1000 Euro aufge-

rundete Spende freut sich diesmal
der Verein „Schatzkiste Main-Tau-
ber“. Dörr sagt weiter: „Wir singen
einfach inhaltvolle Lieder mit Tex-
ten, die verstanden werden und zum
Nachdenken anregen.“

Oskar Fuchs aus Tauberbischofs-
heim ergänzt: „Wir haben keine
Herzschmerz-Songs wie ,Mit 17 hat
man noch Träume‘ oder Ähnliches

im Repertoire, obwohl wir dazu na-
türlich auch in der Lage wären.“ Auf
seine „Schatzkiste“ voller gehaltvol-
ler Lieder ist das Trio sehr stolz: „Bei
uns befinden sich Stücke von den
Comedian Harmonists genauso im
Programm wie Songs von Otto Reut-
ter, Georg Danzer, Max Raabe, Willy
Astor, Reinhard Mey, Jonathan Zel-
ter, aber auch Lieder internationaler
Interpreten wie Elvis Presley, Bob
Dylan, Leonard Cohen oder Simon &
Garfunkel oder altes deutsches Lied-
gut. ,Wei, Wei, Wei’, das von der Ar-
beit eines Winzers handelt, haben
wir selbst geschrieben“, erklärt der
Werbacher Wolfgang Ascher.

Er ist der „Freestyler“ und
„Schauspieler“ dieser ganz besonde-
ren „Boygroup“: „Ich bin der Ent-
spannteste und wohl auch der Lus-
tigste“, sagt er von sich selbst.

Er lebt jedes Lied, untermalt es
mit seiner Mimik, Gestik sowie mit
Mundharmonika und Rassel. „Zu-
hause habe ich dutzende von Instru-
menten. Der Musik war ich schon
immer sehr verbunden“, sagt er mit

heiserer Stimme und erklärt la-
chend: „Die Kopfstimme bei ,The
Lion sleeps tonight‘ geht mir immer
etwas nach.“

Oskar Fuchs ist eigenen Angaben
zufolge vor Auftritten stets nervös.
„Ich bin immer sehr angestrengt und
umso erleichterter, wenn alles gut
geklappt hat“, gesteht er und bietet
seinen Mitstreitern damit eine Steil-
vorlage: „Das muss am Alter liegen,
er ist schließlich schon 70“, meint
Eberhard Dörr, mit seinen 67 Jahren
der Zweitjüngste im Bunde, lachend
und steckt Wolfgang Ascher, 66, da-
mit an.

Was sich liebt, das neckt sich
Die Neckereien bleiben natürlich
nicht kommentarlos im Raum ste-
hen: „Manchmal bringen mich mei-
ne beiden Freunde auch in Verle-
genheit“, wirft Oskar Fuchs ein, der
in den Konzerten Gitarre spielt:
„Zum Beispiel kommt es vor, dass sie
beim Text oder beim Einsatz mal
nicht aufpassen und sie dann nach
dem Motto ,Mach’ du was draus’ mir

den Schwarzen Peter zuschieben.“
„Das passiert eher selten“, stellen
Wolfgang Ascher und Eberhard Dörr
ihre Sicht der Dinge dar, und Ascher
muss schon wieder lachen: „Dann ist
er in der Warteschleife in einem Ak-
kord, der nie aufhört.“

„Mach’ du mal ein paar Akkorde“
Jedes ihrer Konzerte nehmen die
drei auf, um sie hinterher anhand
der Videos zu analysieren. „Dabei
betrachten wir uns ganz nüchtern
von außen und sehen natürlich auch
Fehler, die das Publikum aber durch
die bewährte ,Mach’ du mal ein paar
Akkorde’-Methode so gut wie gar
nicht mitbekommen hat. Bisher ha-
ben wir jede Situation bewältigt“, er-
läutert Oskar Fuchs.

„Außerdem wachsen wir an der
Kritik“, sagt Wolfgang Ascher und
fügt hinzu: „Es ist uns sehr wichtig,
dass wir innerhalb unseres ,Triumvi-
rats’ nicht nur stimmlich harmonie-
ren. Es gibt nichts Schöneres, als
miteinander zu musizieren.“ Ge-
nauso freuen sie sich über all die

Menschen, die nach einem Konzert
zufrieden und erfüllt nach Hause ge-
hen.

Oskar Fuchs führt den Erfolg der
„3 Freunde“ auch auf ihre Erläute-
rungen zu den Künstlern und deren
Lieder zurück: „Die Leute sind sehr
dankbar für unsere Erklärungen zu
den einzelnen Titeln. Oft sagen uns
manche hinterher, dass sie zuvor
noch nie über die eigentliche Bedeu-
tung eines Liedes nachgedacht ha-
ben, wenn sie es beispielsweise im
Radio gehört haben.“

Eberhard Dörr ergänzt: „Erst vor-
hin haben mir Zuhörer gesagt, dass
sie genau solche Lieder, wie wir sie
spielen, hören wollen. Und sie
machten mir gleich Vorschläge für
größere Veranstaltungsorte, in die
mehr Leute hineinpassen.“

i Die nächste Gelegenheit, die „3
Freunde“ live zu erleben, bietet
sich am Sonntag, 30. Juli, um 18
Uhr am Lions-Pavillon auf den
Tauberbischofsheimer Tauber-
Terrassen.

Wolfgang Ascher, Eberhard Dörr und Oskar Fuchs (von links) sind die „3 Freunde“. BILD: SABINE HOLROYD

Land
und Leute

Vorfreude auf „Fest der Feste“ ist groß
Altstadtfestbierprobe 2023: Gerstensaft mit 13,6 Prozent Stammwürze ist bei einem Grad sechs Wochen gereift

Distelhausen. Das Fest der Feste steht
vor der Türe. Am Montagnachmittag
fand in der Alten Füllerei unter Betei-
ligung der Tauberbischofsheimer
Vereine die Altstadtfestbierprobe
statt. Die musikalische Umrahmung
übernahm der Musikverein Hoch-
hausen. Der Anstich erfolgte in die-
sem Jahr mit der baden-württem-
bergischen Bierkönigin Amy Seidt
aus Schweigern.

Moritz Bauer, der geschäftsfüh-
rende Gesellschafter der Distelhäu-
ser Brauerei, begrüßte die Gäste zur
diesjährigen Altstadtfestbierprobe
in der Alten Füllerei. Er freute sich
über die jüngere und ältere Genera-
tion der Vereine, die gemeinsam das
Altstadtfest organisieren und durch-
führen. Er wünschte allen Beteilig-
ten einen schönen Verlauf.

Der Braumeister und technische
Leiter der Distelhäuser Brauerei,
Eike-Henrik Wagner, informierte
über das diesjährige Altstadtfestbier:
Es ist ein etwas kräftiger eingebrau-
tes Bier mit 13,6 Prozent Stammwür-
ze, leicht bernsteinfarben gebraut
mit dunklem Malz und ist bei einem
Grad sechs Wochen gereift. Kurz

ren maßgeblich an der Organisation
beteiligt sind.

Die Musik endet beim Fest um 1
Uhr – das Ausschankende ist um 1.30
Uhr. Das Bier kostet – wie im vergan-
genen Jahr 4,50 Euro pro halben Li-
ter. ubü

Altstadtfestes. Sie hofft, dass es Dank
dieser tatkräftigen Unterstützung
auch in den kommenden Jahren ein
Altstadtfest in Tauberbischofsheim
geben werde. Lobende Worte richte-
te sie auch an Brigitte Hörner und
Volker Baumann, die seit vielen Jah-

die mit ihrem Equipment bei der Alt-
stadtfesteröffnung am kommenden
Freitag mit dabei sind.

Besondere Dankesworte richtete
die Bürgermeisterin an alle verant-
wortlichen Organisatoren der Verei-
ne und Stadt für die Ausrichtung des

und bündig: Es ist süffig und es
schmeckt.

Bürgermeisterin Anette Schmidt
dankte der Distelhäuser Brauerei für
die diesjährigen Altstadtfestbierpro-
be und freut sich schon auf die Mit-
arbeiter der Distelhäuser Brauerei,

Altstadtfestbierprobe in Distelhausen – hier der Festbieranstich mit der baden-württembergischen Bierkönigin: (von links) Brauereigeschäftsführer Christoph Ebers,
Bürgermeisterin Anette Schmidt, Bierkönigin Amy Seidt, Braumeister Eike-Henrik Wagner, Thomas Landwehr, Mario Gimbel (Distelhäuser Brauerei), der geschäftsführende
Gesellschafter Moritz Bauer, Vanessa Müller sowie Bernhard Weigand. BILD: UWE BÜTTNER

Erhebliche
Probleme in
Kommunen

CDU-Kreisvorstand tagte: Auch
Flüchtlingspolitik war Thema

Main-Tauber-Kreis. Aktuelle Entwick-
lungen im Ländlichen Raum sowie
die Auswirkungen der Flüchtlings-
politik auf die Kommunen waren
Themen der CDU-Kreisvorstands-
sitzung.

„Anders als in anderen Bundes-
ländern und Regionen Europas ste-
hen die ländlichen Räume in Baden-
Württemberg auf Augenhöhe mit
den Ballungszentren – sowohl bei
der wirtschaftlichen Leistungsfähig-
keit, was den Arbeitsmarkt angeht
als auch in Bezug auf viele Bereiche
der Daseinsvorsorge“, betonte
CDU-Kreisvorsitzender Prof. Dr.
Wolfgang Reinhart zu Beginn der Sit-
zung des CDU-Kreisvorstands in
Külsheim. Zurückzuführen sei dies
maßgeblich auf die dezentralen
Wirtschaftsstrukturen im Land, die –
auch im Main-Tauber-Kreis – durch
viele regional ansässige, weltweit er-
folgreich agierende kleine und mit-
telständische Betrieb geprägt sei.
Andererseits komme es aber auch
darauf an, an den richtigen Stellen
mit Fördermitteln unter die Arme zu
greifen. „Seit 1995 wurden über ELR
landesweit mehr als 30 000 Projekte
mit einem Zuschussvolumen von
fast 2 Milliarden Euro unterstützt.
Dadurch wurden Investitionen in
Höhe von rund 15 Milliarden Euro
angestoßen sowie fast 45 000 zusätz-
liche Arbeitsplätze eingerichtet“,
konstatierte Wolfgang Reinhart mit
Blick auf eine aktuelle Große Anfrage
der CDU-Landtagsfraktion an die
Landesregierung.

An der Belastungsgrenze
Auch die derzeitige Flüchtlingspoli-
tik Thema. So selbstverständlich es
für die Wertebasis der CDU sei, Men-
schen, die vor einem Krieg fliehen,
zu helfen und temporär aufzuneh-
men, so bereite dennoch der unver-
mindert hohe Zustrom an Migran-
ten mittlerweile vielen Menschen
Anlass zu großer Sorge. Der stellver-
tretende Kreisvorsitzende Andreas
Lehr machte deutlich, dass die Situa-
tion die Städte und Gemeinden an
ihre Belastungsgrenze führe. Beson-
ders bei der Kinderbetreuung in Ki-
tas und Kindergärten, aber auch in
den Schulen führe der wachsende
Anteil an Kindern ohne Deutsch-
kenntnisse zu erheblichen Proble-
men.

Ähnlich sah es die stellvertreten-
de Kreisvorsitzende und Bürger-
meisterin Anette Schmidt. Sie wies
darauf hin, dass die Kreisstadt Tau-
berbischofsheim, ähnlich wie Bad
Mergentheim, aufgrund der vorläu-
figen Unterbringung von Flüchtlin-
gen zusätzliche Anstrengungen un-
ternehmen müsse. Die hohe Anzahl
an Flüchtlingen bringe auch die
Stadt Tauberbischofsheim in vielen
Bereichen an ihre Belastungsgrenze.
Der Wohnraum sowohl im Verant-
wortungsbereich der Kommunen
als auch auf dem privaten Woh-
nungsmarkt sei knapp, die Kinder-
betreuungsplätze seien kaum kurz-
fristig zur Verfügung zu stellen, der
Bedarf an Schulsozialarbeit steige –
das seien nur einige Punkte. Auch in
der Verwaltung sei die zusätzliche
vielschichtige Aufgabe neben den
vielen anderen aktuellen zusätzli-
chen Herausforderungen und einer
immer größer werdenden Bürokra-
tie kaum noch leistbar – weder per-
sonell noch finanziell. Die Bundes-
politik müsse dringend reagieren.
Zum Beispiel sollten Flüchtlinge
ohne Bleibeperspektive erst gar
nicht den Kommunen mit einer en-
gagierten und aufwendigen Integra-
tionsarbeit für Kinder, Familien und
Alleinstehende in Schulen, Vereinen
und in die Gesellschaft zugeteilt wer-
den.

Über aktuelle kreispolitische An-
gelegenheiten informierte der stell-
vertretende Fraktionsvorsitzende
im Kreistag, Joachim Döffinger, die
Mitglieder des CDU-Vorstands.


